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Von Ngoc Nguyen

Noch das ganze Wochenende steht
der Hauptmarkt im Zeichen der Regi-
on und der Natur: „Bio erleben“ lädt
mit Essen, Trinken, Kochshows,
Musik, Kunst und Kinderprogramm
dazu ein, sich auf eine spannende
und köstliche Reise zu begeben –
und das alles in öko.

Der Hingucker des Marktes ist das
„Mobile Grüne Zimmer“, das der Ver-
ein Grünklusiv auf das Kopfstein-
pflaster gestellt hat. Auf einer mit
Wasser gefüllten Lkw-Plattform ste-
hen mit Pflanzen bewachsene Wän-
de, Kiwipflanzen bilden ein Spalier.
Der angenehme Schattenplatz ist der
wahrscheinlich kühlste Ort auf dem
Hauptmarkt. Die dort aufgestellten
Liegestühle sind jedenfalls sehr gut
besucht.

Daneben zeigen 90 Aussteller, wie
besonders Bio schmeckt. So stammt
der Fruchtsaft in den Apfelschorlen
„Pomme 200“ aus den Äpfeln von
fränkischer Streuobstwiesen. Der
Name verweist auf die mehr als 200
alten Apfelsorten, die die Streuobst-
initiative Hersbruck hegt und pflegt.
In den aktuellen Schorlen sind die
Äpfel verarbeitet, die im Jahrhun-
dertsommer 2018 reiften. Die Früch-
te waren klein, der Geschmack ist
intensiv. Ein Saft-Jahrgang, der
genau zu erschmecken ist, weil die
Schorlen ohne Zucker verarbeitet
werden.

Eine Entdeckung wert sind die
Schoko-Aufstriche und Nuss-Cremes
der Firma „Eisblümerl Naturkost“.
Die Firma sitzt in Lauterhofen, an der
fränkischen Grenze zur Oberpfalz,
und röstet die Nüsse selbst, verarbei-
tet sie ganz oder zu Mus, pur oder mit
Trockenfrüchten gemischt, immer
ohne Palmfett.

Dass „Bio“ seinen freudlosen Roh-
kostsalat-Muff verloren hat, merkt
auch „Living Crafts“. Die Firma mit

Sitz in Selbitz im Hofer Land produ-
ziert seit mehr als 30 Jahren faire
Naturtextilien. Immer mehr junge
Menschen fordern Öko-Mode, die
schick ist, nicht zu teuer und vor
allem glaubwürdig: gut zu Natur und
Mensch. „Living Crafts“ verkauft vor
allem online, die Textilien gibt es
auch beim Bio-Markt „Denn’s“ und
bei „Bio erleben“ ist ein kleines Sorti-
ment zu sehen.

Ein Publikumsmagnet sind jedes
Jahr die Kochshows auf der Genuss-

bühne. Am heutigen Samstag berei-
tet Oberbürgermeister Ulrich Maly
um 13.45 Uhr Tafelspitz mit Gemüse
der Saison zu, um 16.15 Uhr kochen
Miriam Ullrich und Jonas Krause von
der Fachakademie für Ernährung
Naan mit Linsendaal. Am Sonntag fol-
gen um 12.05 Uhr Uschi Meister,
Köchin der „Frankenstube“, um 15
Uhr stellen sich Nesrin Can und
Erkan Günes vom Restaurant Mevla-
na an den Herd. Ein Gericht inklusive
Getränk kostet zehn Euro.

Währenddessen können die Klei-
nen Honig schleudern, Küken beim
Schlüpfen zusehen, Melken lernen
oder in einem Heuhaufen nach einer
„Goldenen Nadel“ wühlen. Dazu spie-
len Bands. Am weitesten gereist sind
die „Jewish Monkeys“, von den Israe-
lis gibt es heute ab 20.15 Uhr Klez-
mer-Pop zu hören.

m „Bio erleben“, heute
10.30–22 Uhr, So. 10.30–18 Uhr
www.bioerleben.nuernberg.de

Drei Mädchen haben am Donnerstag
versucht, Passanten im Stadtosten zu
berauben. Die Kriminalpolizei bittet
um Zeugenhinweise.

Gegen 15.55 Uhr sprachen die drei
Jugendlichen eine Seniorin in der
Fenitzerstraße an und baten um
Geld. Als die Frau dies verweigerte,
zog eines der Mädchen ein Messer
und versuchte die Geldbörse der
Passantin zu entwenden. Dieser
gelang es, die Geldbörse festzuhal-
ten; das Trio flüchtete in unbekannte
Richtung.

Gegen 16.20 Uhr wurde ein Mäd-
chen in der Äußeren Sulzbacher Stra-
ße ebenfalls von drei Jugendlichen
zur Herausgabe von Bargeld aufgefor-
dert. Das Opfer erlitt Schläge ins
Gesicht, konnte aber flüchten und
sich den Eltern anvertrauen.

Die Beschreibung der drei Unbe-
kannten ist in beiden Fällen sehr ähn-
lich: Eine Täterin ist etwa 16 Jahre

alt, ca. 1,60 Meter groß und hellhäu-
tig. Sie trug ein helles Oberteil mit
schwarzer Aufschrift, eine hochge-
krempelte blaue Jeans und eine
schwarze Handtasche.

Die zweite Täterin ist etwa 16 Jahre
alt und 1,65 bis 1,70 Meter groß. Sie
hat helle Haut und dunkle lange Haa-
re und trug eine weiße, vorne zusam-
mengeknotete Bluse, dunkelblaue
Jeans sowie Sportschuhe der Marke
„Fila“. Sie hatte hellrosa gefärbte
Fingernägel und eine schwarze
Tasche bei sich. Die dritte Unbekann-
te ist etwa 17 Jahre alt, ca. 1,60 Meter
groß und von kräftige Statur. Auch
sie ist hellhäutig, hatte lange dunkle
Haare und trug eine Jeans.

Die Kripo ermittelt. Die Beamten
bitten Zeugen, die Hinweise zu den
Überfällen oder zur Identität der Täte-
rinnen machen können, sich unter
= 21 12-33 33 mit dem Dauerdienst
in Verbindung zu setzen. tig

Der Saft für die „Pomme 200“-Apfelschorlen kommt von den Früchten fränkischer Streuobstwiesen. Auch
bei den anderen 89 Ausstellern gilt: Lebensqualität, aber bitte in bio.

Die Kripo sucht drei Mädchen

Jugendliche Räuberinnen

Marcus Königs Ankündigung, den
Bau der Nordanbindung des Flugha-
fens an die Autobahn vonseiten der
CSU nicht mehr zu verfolgen, stößt
auf Lob aber auch Kritik.

„Es gibt Anlass zur Hoffnung, dass
die jahrzehntelange Mit-dem-Kopf-
durch-die Wand-Politik doch allmäh-
lich ein Ende hat“, schreibt Thomas
Schrollinger, Stadtrat der ÖDP, in
einer Mitteilung an die Medien.
„Wenn es König allerdings wirklich
ernst ist, klimapolitisch Verantwor-
tung zu übernehmen, müsste er sich
in Konsequenz nun auch vom Aus-

bau des Frankenschnellwegs verab-
schieden. Es ist höchste Zeit, in Nürn-
berg eine echte Verkehrswende vo-
ranzubringen.“

Die FDP kritisiert hingegen Königs
Ankündigung . „Der Umweltschutzge-
danke von Marcus König ist wichtig“,
so die Nürnberger Bundestagsabge-
ordnete Katja Hessel. „Doch fehlt mir
von ihm eine klare Aussage zu einer
Alternative, wie eine bessere Anbin-
dung des Flughafens erreicht werden
kann.“ Der OB-Kandidat der CSU müs-
se auch die Situation der Anwohner
im Blick behalten, mahnt FDP-Stadt-

rat Alexander Liebel. Ümit Sormaz,
OB-Kandidat der Liberalen, äußert
sich enttäuscht: „Eine Politik, die
lediglich aufgrund der aktuellen
Stimmungslage betrieben wird, ist
immer zu kurz gedacht.“

Der Nürnberger SPD-Landtagsabge-
ordnete Arif Tasdelen hat derweil in
einem Antrag an das bayerische Ver-
kehrsministerium um Informatio-
nen über den aktuellen Sachstand
und die Haltung der Staatsregierung
zu diesem Thema gebeten. Er sehe
die Möglichkeit, so Tasdelen, das Pro-
jekt nun zu beenden.  gs

Schulbürgermeister Klemens Gsell
(CSU) hat im Schulausschuss des
Stadtrats den für das Jahr 2022
geplanten Abriss des Martin-Behaim-
Gymnasiums verteidigt.

Er könne durchaus verstehen, dass
es der eine oder andere ehemalige
Schüler traurig findet, wenn seine
alte Schule abgerissen wird. Aber vor
50 oder 60 Jahren habe man eben
„nicht besonders ambitioniert
gebaut“. Das Schulhaus ist 1959
errichtet worden. Es sei nicht erhal-
tenswert. „Das Gebäude stellt alles
voll, der Innenhof ist nicht zu gebrau-
chen.“ Man habe einen „maximalen
Platzbedarf“, aber eine „geringe Aus-
beute“, was das Unterbringen von
Schülern angeht.

Differenzierter sieht der Bürger-
meister die Situation beim Neuen
Gymnasium Nürnberg (NGN), das
gleich nebenan liegt und eine „tolle

Aula“ habe. Gsell, mit den Denkmal-
schützern nicht immer auf einer
Linie, räumt ein, dass diese absolut
erhaltenswert sei. Auch sei der Bau
architektonisch wesentlich an-
spruchsvoller als das Behaim-Gymna-
sium.

Muss das NGN
auch umziehen?

Dass der Denkmal-
schutz allerdings
auch die Turnhallen
als Einzeldenkmale
einstuft und nicht
abreißen lassen will,

kann Gsell überhaupt nicht nachvoll-
ziehen. Da sie als Turnhallen nicht
mehr nutzbar sind, müssen sie nun
„so umgebaut werden, dass andere
schulische Bereiche einziehen kön-
nen“, wie es im Bericht der Schulver-

waltung für die Stadtratssitzung
heißt.

Fraglich ist derzeit noch, ob die
Sanierung im laufenden Betrieb
durchgeführt werden kann oder ob
auch auf die Schüler des NGN ein
Umzug zukommt. Ausweichstandort
wäre ab 2025 für die gesamte Schule
das Gebäude der heutigen Bertolt-
Brecht-Schule (BBS). Diese wird bis
2025 auch als Interimslösung für die
Behaim-Schüler nach dem Abriss
ihres Gymnasiums genutzt. Die BBS
bekommt einen Neubau in Langwas-
ser-Nord an der Karl-Schönleben-
Straße.

Im Zuge der ansteigenden Schüler-
zahlen sollen Behaim- und Neues
Gymnasium nach dem Neu- und
dem Umbau auch mehr Schüler
beherbergen. Aus bisher insgesamt
acht Zügen sollen zwölf werden.
 M.P.
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Am kommenden Dienstag, 23. Juli,
findet wieder der Firmenlauf statt. Es
werden gut 15 000 Teilnehmer erwar-
tet. Autofahrer müssen im Bereich
Dutzendteich, Volksfestplatz und
Großer Straße zwischen 17 und 23
Uhr mit Behinderungen rechnen.

In der Hans-Kalb-Straße sowie im
Bereich der Laufstrecke wird die Poli-
zei vorübergehende Straßensperren
errichten. Vom Start an der Steintri-
büne laufen die Teilnehmer auf der
Strecke Zeppelinstraße, Karl-Steigel-
mann-Straße, Zeppelinwiese, Her-
mann-Böhm-Straße, Beuthener Stra-

ße, Dutzendteich, Bayernstraße, Kon-
gresshalle, Volksfestplatz, Große Stra-
ße, Kleiner Dutzendteich, Flachwei-
her, Große Straße, Hermann-Böhm-
Straße, Sportanlage Zeppelinfeld,
Kurt-Schmidtpeter-Weg zum Max-
Morlock-Stadion. Der Stadioneinlauf
liegt auf der Nordseite.

An der Veranstaltung teilnehmen-
de Autofahrer bittet die Polizei, Wei-
sungen der Einsatzkräfte zu beach-
ten und am besten auf der Großen
Straße zu parken. Andere Verkehrs-
teilnehmer sollten die Veranstaltung
weiträumig umfahren. tig

Im September soll der Betrieb der
neuen Energie- und Umweltstation
am Wöhrder See beginnen. Das sagte
Christian Büttner, der Leiter des städ-
tischen Instituts für Pädagogik und
Schulpsychologie (IPSN) im Schulaus-
schuss des Stadtrats. „Wir sind im
Plan.“

Das IPSN hat die Federführung bei
dem Projekt. Die Mitarbeiter der Um-
weltstation sollen gemeinsam mit
den Nürnberger Schulen für alle
Schularten und Jahrgangsstufen päd-
agogische Konzepte entwickeln und
durchführen. Für die Kleinen geht es
zum Beispiel um Luft und Wetter,
Pflanzen und Tiere, bei den Älteren
gehören der ökologische Fußabdruck
oder der Plastikverbrauch zu den
möglichen Themen.

Auch wenn der Betrieb im Septem-
ber beginnen kann, hat die neue Stati-
on noch Nachholbedarf, was die Aus-
stattung angeht. Man habe bei Aus-
schreibungen von Metallbauern gar
keine Angebote bekommen und von
Schreinern zu teure, führte Büttner
aus.

Von den Räten gab es trotzdem viel
Lob. Sie sprachen von einem „außer-
gewöhnlichen Lernort“ (Martina
Kontsek, SPD), einer „Erfolgsge-
schichte“ (Elke Leo, Grüne) und einer
„wegweisenden Einrichtung“ (Ale-
xander Liebel, FDP). Helmine Buchs-
baum von der CSU freut sich vor
allem darüber, dass das Angebot
allen Schularten offensteht.

Leo fragte, ob man die Umweltstati-
on nicht auch für Horte und Kinder-
gärten öffnen kann, Kontsek regte
an, dort Kindergeburtstage zu veran-
stalten. Büttner hält diese Vorschläge
für bedenkenswert, bremste aber
wegen des fehlenden Personals. Bis-
her sind für die Umweltstation eine
Vollzeit- und zwei Teilzeitstellen vor-
gesehen.  M.P.

„Bio erleben“ auf dem Hauptmarkt

Spaß, Kultur und Genuss in Bio-Qualität

Verkehrsbehinderungen am Dienstag

15 000 Läufer unterwegs
Nach Königs Absage an die Nordanbindung

Lob und Kritik von den anderen Parteien

Schulbürgermeister verteidigt Abriss des Behaim-Gymnasiums

„Der Bau ist nicht erhaltenswert“

Start im September

Umweltstation
am Wöhrder See
pünktlich fertig

10 Samstag, 20. Juli 2019  Nürnberg

Unknown


Unknown


Unknown


Unknown


Unknown


Unknown



